
Ordert. Das Berufsbeamtentum bleibt hıs die p1  € erstaunlıch konstant,
stellt siıch auch Fall eklatanter Übergriffe dıe Parte1 selbst der Ju:
denfrage), kann aber auf Dauer dem rtuck VO  - Parte1 und Staat nıcht stand-
en, wohl auch nıcht. IBZU Zurückdrängen und Verbot der vielen
Vereine und Verbände zugunsten der NS-Organtisationen fuüuhrt inem
Rückzug des FEinzelnen ins Private und Unpohtische, aber auch inem
Festhalten Iradıtion und Herkommen, gerade uch relig1ösen Bereich.
Der „Spagat” zwischen partiellem Wıderstand, zwischen Nonkonformität und
Restistenz einerse1ts be1 weitgehender Akklamatıon des egimes andererse1its ist

35  merkwürdıg" nıcht (S 119 sondern geradezu kennzeichnend für Grup-
PCIL- und Einzelverhalten be1 der Umählichen ta  erung iner totalıtaären
Dıktatur, WEeE1111 ber noch alte, widerstrebende Überzeugungen vorhanden
sind. 39  Dıie Bevölkerung gewöhnte sich den Nationalsoz1alısmus ag  ‚66
(S 154) und richtete sıch Staat ein

Der Autor ertet vorsichtig und fasst klug IMNMCI, entsteht eine
WAar nıcht spektakuläre, aber doch erhellende Studie eines deutschen und
westfälischen Landkreises. KEınes se1 aber doch besonders und lobend
hervorgehoben: ast alle Agierenden wurden be1 ihrem vollen Namen genanntT;
den ange VO der nordrhein-westfälischen Archivverwaltung verlangten Un-

fug VO weitgehenden Anonymisierungen macht Aas nıcht mit.
Bernd Hey

C hristian Peters (Hrsg.)/ Martin Brecht/ Rüdiger Bremme, 7 wischen S pener und @-
nINg. Pıetismus IN Minden-Ravensberg IM und frühen Jahrhundert (Beıiträge ZUfr.

Westfäalischen Kirchengeschichte, 23) Luther-Verlag, Bielefeld 2002, D
SG AbD.; artt

[Der Pıetismus gehort den Ihemen, denen siıch die Forschungsanstrengun-
enschaftliıcher iszıplınen den vergange NClCN verschiedener geisteswIiss

Jahren mi1t großem ıfer zugewandt en Dennoch ıbt weıiterhin we1iße
Flecken auf der Landkarte des Pietismus. Dazu gehören regionale Ersche1t-
nungsformen und Entwicklungslinien des Pıetismus wieE der Pıetismus
den-Ravensberg. Und das obwohl Letzterer keineswegs den vernachlässt-
genswer ten Randerscheinungen des Pıetismus gehoört, sondern og den
besonders interessanten Forschungsgegenständen. In Minden-Ravensberg hat
siıch namlıch der Pıetismus VO den Anfängen Jahrhundert bıis dıe
Gegenwart durchgehalten und ontinuierlich entwickelt. Das ist ansonsten NUur

dem vergleichsweise gut erforschten Württemberg der Fall
Drei Pietismusforscher 4AUS Westfalen haben mit dem vorliegenden Band

den Versuch unternommen, dıe weilßen Flecken auf der Landkarte des
den-Ravensberger Pietismus reduzıeren un mit ar füllen. Eıs handelt
siıch dre1i qualitätsvolle, Aaus Quellen, darunter häufig Archivalıen, erarbeite-

Forschungsbeıitrage, die unser Wıssen ber den Pietismus den-Ra-
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vensberg und seine Kontexte er erweitern. [Das Werk hefert amıt
wichtige Beiträge ZUr ktuellen Pıetismusforschung. Es ist jedoch gleichzeıtig

gestaltet, dass auch jeder regionalgeschichtlich oder heimatkundlıc Inte-
ressierte lesen und verstehen kann.

Christian Peters (geb apl Professor Munster und bereits mehr-
fach mıit Veröffentlichungen ZUu) Piıetismus Westfalen hervorgetreten, geht

eispie. VO  - Israel Clauder (1670—1 721) der wichtigen rage nach den
halleschen Eınflüssen auf den Pıetismus Minden-Ravensberg ach (S 0_
1273 Clauder, ein AUS Delhlittzsch der brandenburg-preußischen Provınz Sach-
s C:  - gebürtiger früher Anhanger Speners, wirkte ach inem bewegten Leben,
das ihn unfer anderem nach Darmstadt und Halberstadt geführt hatte, zuletzt
als Superintendent VO'  - Ravensberg mit S1tz Bielefeld Peters zeigt, dass der
„„Patrıarch“ des Pietismus inden-Ravensberg keineswegs ‚‚harmlos
fromm ““ WAäl, sondern „ein ungemein agıler und machtbewulßbitter Mann, dessen
Frömmuigkeıit durchaus auch radıkale Züge tragen konnte  6 (S 12) Er elt
nventikel, führte Katechismusexamina ein, hebte chlıchte redigten, prak-
tizierte eine Strenge Kirchenzucht und engaglerte siıch für eine Reform des
Armenwesens. Oogar erührungen mit dem adıkalen Piıetismus lassen sich
nachweıisen. ('lauder stand unter dem KEınfluss Franckes und unterstutzte des-
SC  - utbauarbeit Halle/Saale mit eld Peters kommt dem Ergebnis,
dass dıie FEınbindung Minden-Ravensberg das Beziehungsgeflecht des hal-
eschen Pıetismus noch „sehr viel dichter‘‘ SCWESCH ist, als gewöhnlıch aANYC-
NOMNMNMECN wird (S 125) Der Kınfluss es auf Minden-Ravensberg machte
sich VOT lem dadurch geltend, dass die Pfarrerschaft Minden-Ravensbergs
gezielt AUS Sympathisanten es rekrutiert wurde.

Der KEiınfluss es auf die Minden-Ravensberger Erweckungsbewegung
wird uch der zweıten Gestalt deutlich, die dem Sammelban behandelt
wıird Martın Brecht (geb emeritierter Professor für Kırchengeschichte

Muüunster und unermüdlıcher Motor der Pıetismusforschung (vgl die b1is-
lang dre1 Bände „„Geschichte des Pıetismus‘”) stellt den Pfarrer Friedrich
ugus Weıhe (1721—1771) VOTL, der alle studiert un! dort be1 OAC.
ange gewohnt hatte (S 129-200). Er tammte eDentTIalls nıcht aus Westfalen,
sondern aus Hordorf£f be1 4lberstia Als Feldprediger kam 1743 ach
Bielefeld und damıt nach Westfalen Von 1751 wirkte als Pfarrer VO:  -
(sohfeld Sinne des halleschen Piıetismus. Als Quellen stehen über Weihe
Il 1eder und tiefe ZUrFr Verfügung, die bislang kaum beachtet wurden. Brecht
ertet insbesondere eine bereits kurz ach es Tod erschienene, der
Miıtte des rhunderts och einmal aufgelegte zweibändige Briefsammlung
AUS, Weiıhes e  en, ühlen und Wırken herauszuarbeiten. Brecht schil-
dert die Krankheitserfahrungen Weihes un behandelt Fragen der Heıilsord-
NUN: und dıe VO  — ihm genannte „ T’heologtie der Krippe" (S 166), das be-
sondere Interesse Weıhes der Menschwerdung tIist1 un! die amıt VeC1I-
bundene jene eıt wohl och außergewöhnlıche (das Christfest stieg Eerst

T  un  e Zzum Hauptfest der Christenheit auf) ‚‚ Weihnachtsfröm-
migkeıt“ (S 166) Die 3 2() erbaulıchen, rund 70 Adressaten gerichteten
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triefie machen ferner, WO. s1e VO dem Herausgeber, dem Sohn arl We1-
he, anonymisiert wurden, {WAas VO dem „Netzwer (S 152) deutlich, das der
Pıetismus Westfallen und VO Westfalen 4Aus aufgebaut hatte uch inen
FEinblick das siıch untfer der en VO':  - westfälischen Pfarrern herausbil-
en! pietistische Konventikelwesen geben die rTieie Zauletzt behandelt
Brecht die Wirkungsgeschichte Weıhes, der die rundung der Ravensbert-
gCI Partikulargesellschaft der Baseler Deutschen Christentumsgesellschaft DC-
hoörte Brechts Untersuchung 1bt weıtere Argumente dafür, dass dıe ostwestfä-
SC Erweckungsbewegung des Jahrhunderts keıin wirklıcher Neuauf-
bruch WAal, sondern Kontinuitäten anknüpfen konnte.

Der westfälische Pfarrer Rüdıger Bremme wendet sich keiner
prominenten Gestalt des westfalischen Pıetismus Z sondern inem Mannn Aus

dem drıitten oder vierten Glied, dem Falkendieker Dorfschulmeister
Johann Henrich Broyer (1743—1820) AUS dem Umififeld der VO Weihe 1067
ausgelösten ohfelder Erweckung (S 201-261). Se1in Beıtrag oreift also
Anschluss Brecht dıe rage nach den Wırkungen es auf und ıbt
zugleich inen bildungs-, soz1al- un! kulturgeschichtlich aufschlussreichen
Einblick das Volksschulwesen des ausgehenden 18 und des en
Jahrhunderts. Broyer WAar ehn a  re lang Soldat SCWESCI, wurde dann VO

Pıetismus erfasst, erlangte durch dıe Beschäftigung mit der un mM1t
Erbauungsschriften die esEe- und Schreibfähigkeıit (eine bislang wen1ig
beachtete, aber sicherlich häufig beobachtende Bildungswirkung des
Pietismus!) und wurde 1774 Schulmeister en seiner Unterrichtstätigkeit
elt pietistische Versammlungen ab Bremme chıildert den Ablauf der
eru Broyers und die mit iıhr verbundenen Schwierigkeiten sowle
Streitereien die rage der Schulaufsicht und der Gebäuderenovierung,
ıpfelnd dem Versuch, den Schulmeister abzusetzen. Broyers egner
Pfarrer, dıie dem Pıetismus feindlıch SESONNEN Der Leser gewinnt einen
ebendigen, teilweise drastischen Eıinblick die Realıtäten des Schul- und
Lebensalltags auf dem 1Land uch uber die wirtschaftlıchen Verhältnisse
Broyers informiert Bremme.

Alle dre1 Autoren schöpfen aus bislang wenig oder gal nıcht beachteten
Quellen, dıie auch ausführliıch zitiert werden. Die angen Zitatblöcke ertschwe-
C  - etwas ein zugıiges Lesen. Vielleicht hatte 1114:  - die Jangeren Texte inem
Dokumentenanhang unterbringen sollen. Der Band ist sorgfältig gestaltet und
mit SENAUCH Nachweisen ausgestattet. Peters hat sich die Muüuhe gemacht, be1
fast allen Personen, dıe seinem Beıitrag vorkommen, biografische Recher-
chen durchzuführen Personen- un! Ortsregister helfen be1 der Auswertung
un gezielten Fragestellungen. Beispielsweise geben dıe dre1 Aufsätze auch
detaıillierte Eıinblicke den Pietismus anderer Regionen, Hessen-Darm-
stadts. Mehrtfach beruühren Ss1e uch die wichtige Thematık ‚„„Pıetismus und
Aufklärung“ Martın Jung
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